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Aus dieser Tabelle, sowie aus den von den Verfassern mitgeteilten
 Kurven gebt hervor, daß die Körperlänge mit Ausgang von 11 bis 12 Jahren
bei den Mädchen größer ausfällt als bei den Knaben (wie bereits schon be
kannt) und daß diese Superiorität bis zum 13. bis 14. Lebensjahre anhält, von

 dann ab aber die Größe wieder zurückbleibt hinter der der Knaben. Sie lehrt
ferner, daß vom 9. bis 10. Jahre ab das Gewicht der Mädchen das der Knaben
überflügelt, wahrscheinlich mit Rücksicht auf die bevorstehende Pubertät,
und daß dieser Vorteil vor den Knaben sechs Jahre lang anhält. Ein Ver
gleich mit den von Quételet, Bowditch und Morgan Rotch angestellten
Erhebungen läßt erkennen, daß die vorliegenden Ergebnisse mit denen der
beiden zuletzt genannten Autoren ziemlich übereinstimmen, hingegen von
denen Quételets nicht unerheblich abweicben. Sei es nun, daß diese Diffe
renz durch das ungleiche ethnische Material bedingt wird oder durch die
kleine Anzahl der Messungen Quételets (10 bis 15 hatte er für jedes Alter
nur genommen) oder durch irgend einen anderen Faktor — auf jeden Fall
ist bei der Verwendung der Quételetschen Tabellen Vorsicht vonnöten.

Buschan-Stettin.
343. A. Gottstein : Statistische Tabellen über den Brustumfang

der Phthisiker. Mediz. Reform (Berlin) 1905, Nr. 12, S. 1—7.
Aus den Untersuchungsresultaten von etwa 600 Fällen einer Versiche

rungsgesellschaft stellte Gottstein einige Tabellen zusammen, denen zu
entnehmen ist, daß die Tuberkulösen einen geringeren Brustumfang auf
weisen als die Gesunden. Der Brustumfang hielt nicht gleichen Schritt mit
dem Längenwachstum, woraus Gottstein schließt, daß dieses Mißverhältnis
den zur Tuberkulose Disponierten eigen ist. Uber die Ursache des geringeren
Brustumfanges bei den Tuberkulösen vermag uns diese Statistik nicht auf
zuklären, doch hält es Gottstein für sehr wahrscheinlich, daß dies haupt
sächlich an der geringeren Entwickelung des Fettpolsters und der Muskulatur
liege. Br. Oskar von Iiovorka -Wien.

344. H. Schwiening: Über Körpergröße und Brustumfang bei
tuberkulösen und nichttuberkulösen Soldaten. Deutsche mili-
tärärztl. Zeitschr. 1905, Nr. 5, S. 273—291.

Schwienings Untersuchungen beziehen sich auf 9247 Messungen des
Brustumfanges bei 4707 nichttuberkulösen und 4540 tuberkulösen Soldaten
und stammen aus den Jahren 1898 bis 1904. Wie auch andere Autoren,
weist Schwiening nach, daß unter den Tuberkulösen die größeren und
großen Leute überwiegen. Der Brustumfang ist während der Exspiration
bei den mittleren und großen Leuten bedeutend kleiner, bei den kleinen
Leuten meist größer als die halbe Körperlänge; dagegen ist bei den Tuber
kulösen die Zahl derjenigen, deren Brustumfang die halbe Körperlänge nicht
erreicht, in allen Größengruppen größer als bei den Nichttuberkulösen. Der
Brustspielraum, der bei den Tuberkulösen etwas niedriger ist als bei den
Nichttuberkulösen, nimmt bei beiden Gruppen mit steigender Körpergröße
zu. Den geringen Unterschieden des durchschnittlichen Brustspielraumes
kommt keine praktische Bedeutung zu. Br. Oskar von Hovorka-Wien.

345. Frédéric: Nachtrag zu den „Untersuchungen über die Sinus
haare der Affen“. Zeitschr. f. Morphol. u. Anthropol. 1906,
Bd. IX, S. 327-330.

Verfasser fügt zu seiner früheren Untersuchung des Baues und der
Entwickelung von Tastborsten usw. bei Affen und Menschen (vgl. Zentralbl.


